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Nikolaus; Brahms, Dr. johannes; Strauß, johann (Sohn) ; Schubert, Franz ; Bee thoven , Ludwigvan; 
Streicher, johann ; Suppe, Franz V.; H erb ec k, j ohann R. V.; Has enau er, Karl Baron V.; Millöck er 
Karl ; Gluck, Christoph W. R. V.; W einzi erl , Max V.; Mozart , Wolfgang Amadeus; Lee b, Nikolaus 
Edl. V.; Andrian-Werburg, Viktor Baron; Collin, Heinrich v."; Csorich d e Mont e Cr eto, Anton 
Baron; Viszanik, Dr. Michael v.; Vogl, Dr. johann Nep.; Haidin ge r, Wilhelm; jablonow s ki , 
Felix Fürst; Seidl, j ohann Gabriel; Storch, Anton Max; Pf eiff er, Ida; Müll er, j ohann Georg; 
Ni sse !. Franz; P ao li, Betti; Mundy, jaromir Baron ; Ma ir, Franz; Castelli, Dr. Ignaz; Klein, j ohann 
Wilhelm; D ei nhardst e in , j oh. Ludwig; Wei g l, josef; Kerner v. Marilaun , Anton; Sechter, Simon; 
Puschmann, Dr. Theodor; Hau er, Franz R. V.; jahn Wilhelm ; Pichler, Karoline ; Chimani, Leopold; 
Thierry de Vaux, Karl Baron; Fercher v. Steinwand; Ottinger, Franz Freih. V.; Ba u er, Franz ; 
Wernhardt, Paul Freih. V.; Smola, josef Freih. V.; Sommariva, Hannibal Marquis; Mayseder, josef; 
Proschko, Dr. Franz Isid or ; Mose r, j ohann Baptist; Ranftl, Matthias; Kreil, Karl; Capilleri, 
Wilhelm; Pawlik, Franz Xaver; Kenyon, Graf Eduard; R oman o v. Ringe; Adler, Michael; Wil da, 
Charl es; Trabert, Adam; Costa, Karl ; Kr eß, Wilhelm; W olt er, Charlotte V.; Bayer, j osef; Kühn, 
Dr. j osef V.; Ma rtin elli, Ludwig; Fejervary, Freih. V.; Benk, johann ; Berger, Alfred Freih. v. 

Erhaltenswerte private Grabdenkmale historischer Persönlichkeiten: 

Din ge lst edt, Baron Franz; Füster, Dr. Anton; Hörm an n, Freih . V.; Fischhof, Dr. Adolf; Ar­
kadengruft Oppolzer; Kriegsminister Graf Latour. 

Denkmal der Märzgefallenen 1848; Grabdenkmal der Verunglückten beim Ringtheaterbrande. 

Auf dem israeliti schen Friedhof: Mausoleum des Architekten Fleischer. 

10. Der XII. Bezirk (Meidling). l) 

a) Analyse des Kartenbildes. 2) 

Der 1891 geschaffene XII. Bezirk ist aus der Zusammenfassung der am rechten Wienufer gelegenen Vor­
ortegemeinden Gaudenzdorf, Unter- und Ober-Meidling, die sich von der Tal sohl e am Gehänge der süd­
westlichen Wienerb ergsausläufer hinanziehen und den auf der jenseitigen, ins Liesingbachtal sich sen­
kend en Abclachung gelegenen Dörfern Altmannsdorf und Hetzendorf entstanclen. Nur mehr zum Teil 
dem geschlossen verbauten Großstacltkern angehörig, hat Meid ling seine ehemalige Struktur besser be­
wahrt als die inneren Bezirke und schi eben sich heute noch weite unverbaute Acker- und Wiesenflächen 
zwischen seine Bestandteile ein . 
Wi e sc hon im Kapitel " Der V. Bezirk" angeführt, läuft dem rechten Wienufer ein e Straße von lokal er 
Verkehrsbedeutung entlang, clie das schon 1146 nachweisbare Dorf Meidling mit der Stadt verbindet und 
in ihrer westlichen Fortsetzung als Zufahrtslinie zum kaiserlichen Lu stschlo ß Schönbrunn, nach Hietzing 
und St. Veit dient. Di e Anlage des Straßendorfes Meidling war übrigens ursprünglich nicht dieser os t­
westlichen Achse, sond ern ein er nord-südlichen angepaßt (Meidling Hauptstraße), einem ehemaligen Feld­
weg, der vom Übergangspunkte üb er den Wienflu ß im Zuge der heutigen Lobkowitzbrücke nach Hetzen­
dorf führt. An dieser Straße stehen als älteste Denkm ale ein e Pestsäule vom jahre 1687 und ein ige aus 
dem Ende des XV III. Jh . stam mend e Wohnhäuser, welche den noch halbl änd lichen Charakter der clamals 
vom Weinbau zur Mil chwirtschaft üb ergehend en Siedlung erk enn en lassen. Die dem XIX. JI1. ent­
stamm end en Häuser der Straße sow ie die längs der Schönbrunnerstraße erricht eten Gebäude dieser Zeit 

1) Vgl. insbesond ere Topographie von Niederösterreich, 11 50, 111 336, IV 239, VI 337. Bartsch, Meidling und dessen Um­

gebung. Wien 1877. Michaei Hahn , Der Bezirk Sechshaus. Wien 1853. 
2) Vgl. die Pläne Nr. V (Margarethen) fü r den öst li chen Bezirkstei l (Gaudenzelorf) , Nr. X II (Meid ling) für die übrigen Bezirk -

te il e und elen Übersichtsp lan XIX. 
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tragen bereits durchaus vo rstädt isc hen Charakter und nur Nebengebäude (Schuppen uncl Stä ll e) verraten, 
daß sie zur EntstcllLln!Sszeit in der Bcrlihrullgszolle von Stadt und Lanel lagen. Was aber se it den 
Z\\'anzigerjallrl'n des XIX. jhs. zu die enl Grundriß von Meidling hinzugefügt wurele, ist in der Längs­
richtung eier Schönbrunnerstraße zugewac hsen un ter dem Einflusse der Industrie (färberei am Wienfluß) 
und des Verkehres von und zu der Stadt. 
Neben dem Gelb der Vorstadthäuser dieser Zeit, be\\'o hnt von gewerbetreibendcn Kleinbürgern, Fabrik­
arb eitern, Fuhr\\'erkern, Gef lüg Izüchtern un d -händlern, zeigt unscr Plan auch noch das Violett halb­
dörflich er Häuser von ehema ligen Küchengärtnern und Mil chl11 eiern. Das ist auch der Charakter jenes 
nach 1812 vor der Hun dstu rllleriini e entstand enen Gauelenzdorf, elas zwischen dem Gaudenzdorfergürtel 
im Osten, der Michael-Bcrnhard-Gasse im Westen, der Wien im Norden und der Arndtstraße im Süelen 
eleutlich umrissen auf Plan X IX erkennbar wird. Für das Wachstum Unter-Meid lings gegen Süelen längs 
der Meidlinger Hauptstraße war el ie Eröffn ung eier Süd bahn zu Ende eier Vier:lige rj ahre maßgebend. 
Durch ihren Einsc hni tt wurde der bereits am Hange des Wienerberges gelegene Ortsfl'ieel hof von Unter­
Mcidling getrenn t. In der Nä he eies Meidlinger Ba l1llhofcs, längs der von eier Hundsturmerlini e nach 
Hetzendorf führenden Landstraße (Wilhelmstraßc), ist auch die vormärzlic he Häuerreihe vo n Willleims­
dorf erwachsen. 
Einen besoneleren ÄlEiehungspunkt Meidlings bil elen seit alten Zeiten se in e Schwefelbäder (Pfannsches 
Mineralbad und Tberesienbad). Die alten Baelehäuser sinel läng t erneuert, erh alten ist noch ein Teil des 
Parkes, der das zum Hofe der Hil11melpförtnerinnen un d späterem jagLlschloß josefs 11. gehörige Schwefel­
bad umgab (Theresienpark). Zw ischen Gaudenzelorf und Unter-Meiclling wurde 1842-1845 die Pfarr­
kirche St. johann von Nepomuk erbaut. Das um den Kirchenplatz (Migazziplatz) entstandene, Gaudenz­
dorf und Meidl ing verbinelende Viertel ist ein Produkt der Vierziger- und Fünfzigerja hre und erscheint, 
da ihm der Bieelermeiercharakter nicht mehr zukommt, auf eleIlI Plane bereits weiß bezeichnet. 
Ob er -Me i eil in g ist eine un tel' dem Einfl usse des Schönbrunner Lustschlosses vor sein em östlichen Tore 
entstandene Siedlung, die zu Ende des XVIII. jhs. erst wenige Häuser zählte. Die aus dem jahre 1836 
stammende, an Stelle eier Rotmühle erbaute Kavallcriekaserne unel die Gartenschlösser aristokrat ischer 
Familien ste ll en die Beziehungen zu dem Hofe her. Die Herrenhäuser sin el bis auf die reizende Villa /".(Zt?2 

(Schönbrunnerstraße Nr. 309) und Grünbergstral:,e Nr. 16 verscl'wu nd en, ihre Gärten teilweise parzel liert 
oeler anderen Zwecken zugewendet (Drellersches Vergnügungsctablissement). Ein e anm utige Schöpfung 
des Vormärz ist die 1830 err ichtete Gartenmeierei Tivoli. Länd lichkeit un d auss ichtsreiche Lage eies 
hinter Ober-Meid ling ansteigenden Hügels (Grünberg) bewährten auch noch in elen späteren jahrzehnten 
ihr e Anziehungskraft un d ein Großteil der Häuser de r Tivoli-, Zeno-, Bischof- und Rote-Mühl-Gasse der 
Fünfzigerjahre sprechen noch von dieser länd lichen Behag lichkeit. 

Seit elen Sicbzigerjahren eies XIX. jhs. wirel aber elas ganze rechte Wientalgehänge 7w isc hen Margareten 
un d dem Scllönbrunnerpark imm er mehr mit dem öden Sc hachbrettIlluster der fabrikreichen Mietkasernen­
straßen überzogen, die älteren Grundrisse der Ortsan lagen von Gaud enzdorf, Unter- und Ober-Meidling in 
sie eingekapselt und nur in der Nähe Schön brunns blieb der Charakter eies Mittelstands-, in dem Streifen 
längs der Parkmauer auch ein es vornehm en Wohn viertels (Grünbergstraße, obere Tivolistraße) erhalten. 
Die Ackerflächen unel Lagerplätze vor dem Linienwall haben sich jüngst vorte ilhaft zu delll Garten­
streifen längs eies Gauelenzclorfer- und Margaretengürtels gewandelt und eier früher auf ein samer Felder­
fläche gelegene josefinische Hundsturmerfriedhof wird binn en ku rzem vo n der Verbauung um sc hl ossen se in . 
Auf der wasserscheidenelen Höhe zwisc hen Wienfluß und Li es ingbach steht 21s ein Erinn erungsdenkm al 
an die zweite Türkenbelagerung an einem ehemal igen Feldweg das Moldauerkreuz. Das nahe Gatternölze l, 
ein pontischer Eicl"enwa ld, VI ie das Laaerwäldchen (siehe X. Bezirk) , wurde vor 20 .Jahren abgeholzt und 
die ausgedehnte Anl age der Trainkaserne geschaffen. 
Die Ausläufer der geschlossen ve rbauten Großstadtfläc he haben aber noch nicht gam die auf dem Süd­
hange eier genannten wasserscheidend en Höhe gelegenen Bez irkste il e Altmannsdorf und Hetzendorf er­
reicht, so daß diese noch mit gut erkennbarem Dorfgrundriß in der Landschaft li egen . 
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Unser Plan ze igt sie beid e als Straßend örfer mit nordwes t-südöstl icher Achse. Für das Ortsbild von 
Hctzendorf ist der rcizcnd e Rokokobau des ka iserli chen Sch losses der bes timm end e Faktor. Di e Schön­
brunnerallee läuft sc hnurgerade auf diesen anmutigen Ba u zu uncl an ihr, delll Schl oß gegenüber, steht 
c1as Hetzencl orfer Herrschaftshaus (IV), jetzt Meierei Sill er. Im XV III. Jh. entstand en im Umkreis des 
ka ise rli chen Schl osses, wie in Hi etz ing und Ober-Meidlin g, adelige SO l11m erhäuser mit schön en Gärten , so 
Hetzendorferst raße Nr. 75 und Nr. 100. Im XIX. Jh. wurd e Hetzend orf auch zur bürgerlich en Sommer­
fr ische un d unter die halb dörflichen, halb vorstädt iscben Häu ser sein er Ackerböuer und Milchm eier 
mengen sich bi ederm eieri sc he Landhäuschen. In der Bauperiode I, besonders seit Eröffnung der Ver­
bindungsbah n, wurde es Vill envi erte l, das west li ch gegen Speising, nordwestlicll gegen Hietzing zu wi-ichst, 
neuerdin gs auch gegen Süden, \\'0 sich auf freiem felde die neue Rosenkranzkirche erhebt. 
Das Dorf Altma nn sdorf gruppi ert sich um den Gutshof (lVIIli ) und die 1838 ern euerte Kirche (11). 
Auch hi er miscllen sich Biede rm eierhäuser unter die dörflich en Gebäude, aber die ger ingeren landschaft­
lichen Reize sein er Umgebung und die Nac hbarschaft des ind ust ri ell en Hinterland es (Meidling, Inzersdorf, 
Atzgersdorf) haben die ursp rüngli che bäuerliche Sied lung nicht nach der Richtung des Vi ll enviertels, 
sondern des In dustriedorfes weitergebild et, so daß es mit Ausnahni e des Hauptpl atzes (St. Oswaldplatz) 
und einiger Wegk reuze der anmutigen Ortsbi lder und bemerk enswerten Denkmal e entb ehrt. Sein Grund­
riß ist durch die bereits im Vo rm ärz beginn end e Verbauung der beid en (1111 Westrand e des DOlies sich 
kreuzenden Landst raßen, der Breitenfurterstraße (Straße nach Lies ing und Breitenfurt) und der Al tmanns­
dorfe rst raße (Verbindungsstraße Schön brunn- H etzendorf- Laxenbu rg) wesentlich umgesta ltet worden. 

b) Die erhaltenswerten Denkmale des XII. Bezirkes (Meidling). 

1. Bezirksteil : Altmannsdorf. 

Alt 111 a n n s d 0 r f e r s t r a ß e. 

Nr. 77, 79, 81, 83 (11) . 
Mariensäule (Pi eta) vom Jahre 1739 (IV), neu errichtet an Stell e de r zerstö rten Nachbi ldung 1851, 

renovi ert 1909. An dem näch st dem Lini enamte Neu-Steinh of von de r Altmann sdorferstraße gegen Atz­
gersdo rf abzweigend en feldweg. 

Erhaltenswert ist auch di e All ee südlich vo n Altmannsdorf. 

B r e i t e n furt e r s tr aß e. 

Schieferlkreuz (IV). In der Nische Madonn ensä ul e mit zwe i Putten (Ö . K. 11 . 53). Di e da neben 
stehend e Pappel wäre ebenfall s zu schonen. 

Nt'. 125 (11). 
Di e Gartenan lagen nächst de r Phil adelphiabrü cke und längs eies Südba hn ein schni ttes sind zu er­

halten, ebenso die Gärten bei den Häusern Nr. 50 und 52. 

H e t ze n d 0 r f e r s t r a ß e. 

Bildstock (11) am öst lichen Ortsausgang vo n Altm an nsdorf. 
Nr. 7 und 8 (Ü) sind mit Rücks icht auf das Gesamtbild des Khl es lpl atzes erh2ltenswert, des-

gleichen: 
Nr. 10 (0). 

Nr. 35 (11 ). \ 
Nr. 37 (Ü). I Mit den zu gehörigen Gärtchen. 

Di e Alleebäume zw ischen Altmannsdorfersi raße und Breitenfurterstraßc sind zu schonen. 

Nr . .f .") isl gelb slall weiß zu bezeic/lIlell. 
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